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Moraltheologie
ROTTER, Hans: Grundlagen der Moral Über- trachtungsweılse dıe Frage nach der Exı1istenz
legungen einer moraltheologischen Herme- W1e der Bedeutung VO ethisch belangvollen
neutık. Zürıch Benzıger 1975 184 Kart Werten 1n der Jüngsten Moraltheologie welt-
29,80 gehend vernachlässigt un: demzufolge unbe-

Miırt der Erörterung moraltheologischer blieb Die Auffassung Rotters, da{ß dıe
Grundsatzfragen WAar SA VO  3 rühmlıchen Werte ıcht als „eıgenständıge Wirklichkei-
Ausnahmen abgesehen 1 der etzten eıt ten“,  “ vielmehr durch ihre Beziehung einem
nıcht Z besten bestellt 7u csehr haben ak- strebenden W esen und durch iıhre Wiırkfähig-
tuelle Probleme un: Detauiıls das Feld be- keıt estiımmen se]en (292) wırd INa 1mM
herrs:  Y T Um mehr 1St 65 würdiıgen, da{ß grundsätzlıchen bejahen. Do\ hätte INa be1
Rotter den Mut aufbrachte, e1n thematısch diesen insgesamt überzeugenden (wenngleich
weıtgespanntes SOWI1e 1m echten 1nn orıgınel- allzu hetisch vorgetragenen) Darlegungen
les Kompendium eıner „Allgemeınen Moral- eine dıiıfferenziertere Reflexion ber das Ver-
theologıe“ vorzulegen. Im efsStien Hauptteıl, hältnıs VO personalen und sıttlichen Werten
der CS MIt dem humanen Aspekt des Sıittlı- Auch kommt nıcht deutlich
chen LU  } hat, kommen zunächst dıe eNTt- ZUuU Vorscheıin, da{fß das, W 4S anthropo-
scheidenden Grundbegriffe der Ethik 7A09 logischer Rücksicht richtig bzw falsch ISt, sıch

nıcht hne weıteres MIit dem sıttlıch GutenSprache. Sıe werden VO eiıner Anthropologıe
her entwickelt, die den Menschen als welt- und bzw Bösen deckt Den Abschlufß des ersten

zukunftsoftenes Wesen, VOT allem jedoch als Hauptteıils bıldert eın gelungener Exkurs ber
dialogische und letztlıch ZUr: Transzendenz be- den Anspruch des sıttlıchen Aktes, die Gren-

zen seiner Verbindlichkeit und die Möglichkeitstimmte Exıistenz begreift. Besonders wertvoll
erscheinen 1n diesem Ontext die Ausführun- cseıner Verneinung Sünde)

Der Zzweiıte Hauptteıl 1st den Anlıegen derSC ber dıe zeithatte Struktur des mensch-
lıchen a4se1ns. Dabe1 1St allerdings nıcht speziell theologischen Ethik gew1ıdmet. Nach-

rücklıch wırd darın aut den herausragendenverkennen, daß der Verfasser 1n be-
LONLeEeTr Weiıse dıe Dimension der Zukunft her- Stellenwert verwıesen, den dıe christliche

Eschatologie für dıe sıttlıche Einweisung desausstellt. Das entspricht W arlr einem CI1l-
lıcklich och vorherrschenden Trend, ındes yläubıgen Menschen einnımmt. 7Zu knapp C”

siınd dementgegen die Gedanken berware CS der nötıgen Ausgewogenheıt wiıl-
len sıcher angezeıgt SCWCSCH, auch dıe Vergan- dıe der christlichen Tradıition, W as

gesichts des schon besprochenen anthropologi-genheitszelt (memorı1a!) 1n ıhrer Bedeutung für
dıe sıttlıche Verwirklichung sıchtbar schen Ansatzes ıcht verwundert. Auf jeden

Fall kann un dart theologische Ethik beichen Ohne dıe Herkunftsgeschichte 1St weder
Gegenwart och Zukünftigkeit des Menschen er Betonung des Eschaton auf ıne Integra-

t1on der Protologie nıcht verzichten. Immeıstern. FEıne Orientierung (Sar
damer hätte datür gute Hılte eıisten können Schlußabschnitt, der mi1t „Kırchliches Lehramt

In eiınem Zzweıten Gedankenkreis zu The- und Ethik“ überschrieben 1St, gelangen 1n der
111  X der allgemeın sıttlıchen Grundlegung wiıird Hauptsache Themen ZUT Behandlung, dıe mi1t

dem Tiıtel 1n eiınem teıls 1Ur recht ockeren1n ausführlicher Weiıse das Wertproblem dis-
kutılert. Das 1St insotern begrüßen, als MI1t Zusammenhang stehen, ber doch 1n einer

moraltheologischen Grundlegung ıcht fehlender Verabschiedung der Wertphilosophie und
dem Vordringen funktional-soziologischer Be- sollen: der naturhafte, geschichtliche und
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transzendente Aspekt der sıttlıchen Verpflich- theologische Beıträge gebracht Wenn 1U eın
LunNg, die Bedeutung der Offenbarung für dıe weıterer Band dieser Fachrichtung erscheıint,
ethis  en Grundbegrifte und konkreten Hand- wırd INa ıhm VO' vornhereıin eıne besondere
lungsnormen. Was Rotter gerade dem letzt- Beachtung schenken. Das mehr, als 6S

CNANNTLEN Komplex edenken o1bt, enthält sıch hier eınen Dialog 7zwıschen Exegese
eıne ZuULC Kritik der VO  3 manchen katho- und Moraltheologie andelt und sSOmıIt
lıschen Moraltheologen propagıerten Fassung eiınen Versuch, VO der modernen Exegese her
eıner „Autonomen Moral“. eınen Impuls 1n dıe Moraltheologie e1n-

Zusammentassen kann ZESARL werden: WerTr zubringen. Der Band 1St aufgebaut, da{ß
ımmer sıch ber die ma{ißßgeblichen Grundfra- jeweils eın zentraler Begrift zunächst SC-
SCn humaner und theologiıischer Ethik infor- tisch austführlich untersucht wırd; dann wırd
miıeren will, wiırd VO diesem and gew1fß5 VO moraltheologischer Seıte aufgenom-
ıcht enttäuscht se1n; darf wertvolle Auf- INECN, 1ın knapper Darstellung auf dıe heutige
chlüsse Gleichwohl bleiben neben Sıtuation bezogen und natürlıch uch iınhalt-
den bereıts vorgebrachten krıtıschen Anmer- lıch VO dieser mıtbestimmt.
kungen eınıge Wünsche ften: leider 1STt ıne Dıie utoren behandeln die Basıileia-Ver-

kündıgung Jesu, dıe Antıthesen der Bergpre-umfassende, auch dıe sozi10logischen Implika—
tiıonen berücksichtigende Auseinandersetzung digt und ıhr Ethos befreiter Verantworrtlich-
mi1t den neueren Normtheorien ıcht gyeboten keıt, dıe Probleme der Ehescheidung, der
(dıes der Bemerkungen Feindesliebe und des Herrschaftsverzichts. Be-
Ebenso bleibt diıe doch wiıchtıige Frage der sonders 1n den moraltheologischen Ausfüh-
sittlıchen Evyıdenz (Gewißheıt) außer Betracht. runsecn zeıgt sıch eın gesellschafts- und EeL-

zeskritischer Ansatz und das BemühenSchliefßlich mMag INa sıch fragen, ob dıe 1m
ersten Teil herangezogenen humanwıssen- eiıne „oftene Sittlichkeit“ (98) Gelegentliıch
chaftlıchen Erkenntnisse nıcht eıne doch finden sıch auch ausführliche Begriffsanalysen
schmale Basıs bgeben Eıne wirklıch befrie- (besonders ber Feindschaft: 171—178), dıe

Unklarheiten und Vorurteıile der alltäglichendigend anthropologische Grundlegung des
Sıttliıchen wırd sıch ıcht alleın und schon ar Sprache überwinden und durch dıe
ıcht 1n PTrSLGI Lıinıe auf Scheler, Plessner und Dıagnose des Phänomens auch eın sachgerech-
Hengstenberg stutzen können. Ungeachtet Autarbeiten VO Problemen möglıch

chen sollen.dıeser Beanstandungen 1STt dem Vertasser für
das 1mM CGanzen gediegene und ansprechende Das uch geht auf interdiszıplınäre Veran-
Werk danken. Stoeckle staltungen eines Kontaktstudiums für Seel-

sorgsgeistlıche, Pastoralassıstenten und eli-
HOFFMANN, aul EID, Volker Jesus Vvo gionslehrer SC Es dokumentiert 1n seıner
Nazareth und dıe christliche Moral Sıttlıche Methode nıcht 1U eıne moderne Form Wwe1-

sondernPerspektiven der Verkündigung Jesu. Frei- terbildender Lehrveranstaltungen,
burg: Herder 1975 260 (Quaestiones d1s- auch ıne Form des interdiszıplinären Dıa-
putatae. 66.) Kart. 35,— logs, der gerade tür dıe Moraltheologıe 12

Dıie angesehene Reıihe der Quaestiones dıs- benswichtig und VO  a} außerordentlicher
Putatace hat bısher NUur sehr wenige moral- Fruchtbarkeit ISt. Rotter SJ

Philosophie
SCHEIT, Herbert: Geıst und Gemeinde. Zum Der Begrift „Gemeinde“ 1St der Brennspie-
Verhältnis VO' Religion und Politik be1 He- gel, 1n dem der Vertasser dıe Entwicklung der
gel München, Salzburg: Pustet 19/53 276 religiös-theologischen und ine1ns damıt der
(Epimeleıa. 215 Kart 32,— volks- und staatspolıtischen Gedankenwelt
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